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(54) Bezeichnung: Verfahren zur Abdichtung einer auf Biegung beanspruchten Schlauchverbindung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Abdichtung einer auf Biegung beanspruchten Schlauch-
verbindung (1), bei der auf einen Schlauchanschlussstut-
zen (2), der mindestens einen aufienseitigen eine Dichtwir-
kung erzielenden umlaufenden Dichtvorsprung (6) aufweist,
ein Endabschnitt (4) einer flexiblen, vorzugsweise polyme-
ren Schlauchleitung (5) bis Gber den Dichtvorsprung (6) hin-
aus aufgeschoben wird. Der Schlauchleitungsendabschnitt
(4) wird einer Biegebeanspruchung ausgesetzt, die sich in
einem lokalen Biegeradius (R) der Schlauchleitung (5) am
freien Schlauchanschlussstutzenende (8) von héchstens 50
cm, vorzugsweise hdchstens 20 cm, aulert. Erfindungsge-
manR werden mittels einer endseitig am Schlauchanschluss-
stutzen (2) vorgesehenen Beruhigungszone (11) Biegekraf-
te (B) im Schlauchleitungsendabschnitt (4) in dieser Beruhi-
gungszone (11) abgebaut, um die Biegekrafte (B) am Dicht-
vorsprung (6) zu reduzieren und damit die Dichtigkeit der
Schlauchverbindung (1) im Bereich des Dichtvorsprungs (6)
zu erhéhen. Die axiale Lange (L) der Beruhigungszone (11)
ist mindestens so grof wie deren Aufiendurchmesser (D).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ab-
dichtung einer auf Biegung beanspruchten Schlauch-
verbindung,

- bei der auf einen Schlauchanschlussstut-
zen, der mindestens einen auflenseitigen eine
Dichtwirkung erzielenden umlaufenden Dicht-
vorsprung aufweist, ein Endabschnitt einer flexi-
blen, vorzugsweise polymeren Schlauchleitung
zumindest bis Uber den Dichtvorsprung, vor-
zugsweise Uber den Dichtvorsprung hinaus, auf-
geschoben wird,

- wobei der Schlauchleitungsendabschnitt einer
Biegebeanspruchung ausgesetzt wird, die sich
in einem lokalen Biegeradius der Schlauchlei-
tung am freien Schlauchanschlussstutzenende
von héchstens 50 cm, vorzugsweise hdchstens
20 cm &ulert.

[0002] Bei verschiedensten Anwendungen, bei-
spielsweise im Automobilbau, missen flexible
Schlauchleitungen an Schlauchanschlussstutzen an-
geschlossen und hierbei aus Platzgrinden mit ver-
gleichsweise engen Radien verlegt werden. Dies
ist aufgrund der Flexibilitdt der Schlauchleitung
grundsatzlich kein Problem, kann aber im Bereich
des Schlauchanschlussstutzens, auf den die flexible
Schlauchleitung endseitig aufgeschoben wird, zu Ab-
dichtungsproblemen flihren. Der umlaufende Dicht-
vorsprung ist bei solchen Anwendungen haufig ko-
nisch ausgebildet, so dass bei einer axialen Aneinan-
derreihung mehrerer Dichtvorspriinge eine tannen-
baumahnliche Kontur entsteht, weshalb in diesem
Zusammenhang der Schlauchanschlussstutzen auch
»1annenbaum® genannt wird.

[0003] Sofern nun die mit einem relativ engen Bie-
geradius verlegte flexible Schlauchleitung endsei-
tig auf den Schlauchanschlussstutzen aufgeschoben
wird, werden aufgrund der aus der Biegung resul-
tierenden Rickstellkrafte des Schlauchleitungsmate-
rials auf das Ende des Schlauchanschlussstutzens
vergleichsweise grof3e Biegekréfte Ubertragen. Diese
Biegekrafte kdnnen dazu fuhren, dass der lokale An-
pressdruck zwischen Innenoberflache der Schlauch-
leitung und &ulerer Oberflache des Anschlussstut-
zens - insbesondere am AufRenradius der gekrimm-
ten Schlauchleitung - reduziert werden und hierdurch
eine Beeintrachtigung der entsprechenden Dichtig-
keit der Schlauchverbindung entsteht. Insbesondere
kénnen im Bereich des Dichtvorsprungs die Abdich-
tungskréfte aufgrund reduzierter Oberflachenpres-
sungen abfallen und daraus eine Leckage resultie-
ren. Als Gegenmallinahmen werden beispielsweise
Schlauchschellen im Bereich des Dichtvorsprungs
zusétzlich befestigt. Dabei entsteht jedoch ein Mehr-
aufwand und aulRerdem wird das beschriebene Pro-
blem hierdurch nicht zufriedenstellend geldst.
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[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren mit den ein-
gangs beschriebenen Merkmalen anzugeben, wel-
ches eine erhdhte Dichtigkeit der Schlauchverbin-
dung gewahrleistet und dabei gleichzeitig kosten-
glnstig ist.

[0005] Erfindungsgemall wird diese Aufgabe da-
durch geldst, dass mittels einer endseitig am
Schlauchanschlussstutzen vorgesehenen Beruhi-
gungszone, vorzugsweise in Form eines Kreiszylin-
ders, Biegekréafte im Schlauchleitungsendabschnitt
in dieser Beruhigungszone abgebaut werden, um
die Biegekrafte am Dichtvorsprung zu reduzieren
und damit die Dichtigkeit der Schlauchverbindung
im Bereich des Dichtvorsprungs zu erhéhen, wobei
die axiale Lange der Beruhigungszone mindestens
so grol3 wie deren AulRendurchmesser ist. Die er-
findungsgemafle Lehre beruht auf der Erkenntnis,
dass die eingangs beschriebenen Undichtigkeiten im
Bereich des Dichtvorsprungs insbesondere dadurch
hervorgerufen werden, dass der Dichtvorsprung rela-
tiv nahe am freien Ende des Schlauchanschlussstut-
zens angeordnet wird. Dies hat zur Folge, dass die
beschriebenen hohen Biegekrafte aufgrund des Ver-
legens der Schlauchleitung mit geringem Biegeradi-
us die Flachenpressungen am Dichtvorsprung sehr
stark nachteilig beeinflussen. Durch die erfindungs-
gemale Beruhigungszone wird nun sichergestellt,
dass die genannten Biegekrafte innerhalb dieser
Beruhigungszone beginnend vom freien Ende des
Schlauchanschlussstutzens hin zum Dichtvorsprung
weitgehend, vorzugsweise vollstandig abgebaut wer-
den, so dass im Bereich des Dichtvorsprungs die Bie-
gemomentbeanspruchung aufgrund der gekriimmten
Schlauchleitung nunmehr gering bzw. nicht mehr vor-
handen ist.

[0006] Der Begriff ,okaler Biegeradius der
Schlauchleitung am freien Schlauchanschlussstut-
zenende“ meint im Rahmen der Erfindung insbeson-
dere, dass in einem Schlauchleitungsabschnitt, wel-
cher unmittelbar an das freie Ende des Schlauch-
anschlussstutzens angrenzt, an mindestens einer
Stelle dieses Schlauchleitungsabschnitts ein erfin-
dungsgemald geringer Biegeradius auftritt. Dieser
Schlauchleitungsabschnitt kann beispielsweise be-
ginnend vom freien Ende des Schlauchanschluss-
stutzens von diesem Stutzen weg gesehen bis zu 5
cm lang sein, d.h. die erfindungsgemafe Lehre um-
fasst auch ein erfindungsgemaf geringen Biegeradi-
us, welcher erst in einem gewissen Abstand (z.B. 3
oder 4 cm) vom freien Ende des Schlauchanschluss-
stutzens auftritt, wahrend beispielsweise unmittelbar
am freien Stutzenende die Schlauchleitung nur ei-
ne geringe bzw. gar keine Krimmung aufweist. Im
Rahmen der Erfindung liegt es insbesondere aber
auch, dass die Lange dieses Schlauchleitungsab-
schnitts maximal 3 cm, insbesondere maximal 2 cm,
insbesondere max. 1 cm, z.B. max. 0,5 cm betragt.
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Selbstverstandlich kann sich der lokale Biegeradi-
us entlang dieses Schlauchleitungsabschnitts ver-
andern. Zweckmafigerweise betrégt der lokale Bie-
geradius der Schlauchleitung am freien Schlauchan-
schlussstutzenende héchstens 10 cm, insbesondere
héchstens 5 cm, z.B. héchstens 3 cm, beispielsweise
héchstens 2 cm. Der Biegeradius wird an der Biegein-
nenseite der Schlauchleitung gemessen. Im Rahmen
der Erfindung liegt es insbesondere aber auch, dass
der lokale Biegeradius mindestens 0,5 cm, z.B. min-
destens 1 cm betragt, um ein Knicken des Schlau-
ches im Bereich des Schlauchabschnitts zu verhin-
dern.

[0007] Erfindungsgeman wurde ferner erkannt, dass
die axiale Mindestldnge der Beruhigungszone von
deren Auflendurchmesser abhangig ist. Erfindungs-
gemal ist die axiale Lange der Beruhigungszone
mindestens so grofd wie der AuRendurchmesser des
Schlauchanschlussstutzens in diesem Bereich. Im
Rahmen der Erfindung liegt es dabei insbesondere,
dass die axiale Lange der Beruhigungszone mindes-
tens 1,5 mal so grol3, vorzugsweise mindestens zwei-
mal so grofd wie deren Aullendurchmesser ist. Der
AuBendurchmesser der Beruhigungszone kann min-
destens 2 mm, vorzugsweise mindestens 3 mm be-
tragen. Generell liegt es aber auch im Rahmen der
Erfindung, dass die axiale Lange der Beruhigungs-
zone mindestens 3 mm, vorzugsweise mindestens 4
mm, insbesondere mindestens 10 mm betragt.

[0008] Das Material der Schlauchleitung besteht
zweckmaRigerweise aus einem Kunststoff, beispiels-
weise EPDM, PVC, einem TPE oder auch einem
Gummi. Die Wandstérke der Schlauchleitung betragt
zweckmaligerweise 0,5 bis 3 mm, z.B. 1 bis 2 mm.
Im Rahmen der Erfindung liegt es aber auch ganz all-
gemein, dass die Schlauchleitung eine Wandstéarke
von mindestens 0,5 mm, insbesondere mindestens 1
mm aufweist.

[0009] Grundsatzlich kann ein einziger umlaufen-
der Dichtvorsprung am Schlauchanschlussstutzen
ausreichend sein, um die gewilnschte Dichtigkeit
der Schlauchverbindung herzustellen. Im Rahmen
der Erfindung liegt es insbesondere aber auch,
dass am Schlauchanschlussstutzen mindestens zwei
(z.B. drei), vorzugsweise axial voneinander beab-
standete, umlaufende Dichtvorspriinge zur Abdich-
tung des Schlauchleitungsendabschnittes vorgese-
hen sind. Axial voneinander beabstandet meint, dass
zwischen zwei Dichtvorspriingen ein axialer Abstand
in Form eines Freiraums ohne Dichtvorsprung vor-
liegt. Somit ergibt sich auch hier, wie eingangs er-
lautert, bei der Verwendung von mindestens zwei
Dichtvorspriingen bei entsprechender Kontur dersel-
ben eine tannenbaumférmige Gestalt des Schlauch-
anschlussstutzens. ZweckmaRigerweise betragt der
axiale Abstand der mindestens zwei Dichtvorsprin-
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ge zueinander mindestens 2 mm, vorzugsweise min-
destens 3 mm.

[0010] Der mindestens eine Dichtvorsprung kann ei-
ne umlaufende, zur Beruhigungszone hin geneigte
Schrage aufweisen, die mit der Schlauchanschluss-
stutzenachse einen Winkel von 10 bis 20° ein-
schliet. Der mindestens eine Dichtvorsprung be-
sitzt dann entsprechend eine kegelabschnittsformi-
ge Kontur. Durch diese Gestalt des Dichtvorsprungs
wird ein Aufschieben des Schlauchleitungsendes auf
den Stutzen erleichtert, ein ungewolltes Abziehen
hingegen erschwert.

[0011] Im Rahmen der Erfindung liegt es, dass
der auf den Schlauchanschlussstutzen aufgescho-
bene Teil des Schlauchleitungsendabschnitts eine
vollstéandig freie dulRere Oberflache aufweist. Damit
ist insbesondere gemeint, dass die Oberflache des
Schlauchleitungsendabschnitts in diesem Bereich
frei von Presshilsen, Schlauchschellen oder derglei-
chen ist. Durch die Anwendung der erfindungsgema-
Ren Lehre sind solche Vorrichtungen beim vorliegen-
den Einsatzfall nicht mehr erforderlich.

[0012] Der Schlauchanschlussstutzen selbst weist
zweckmaligerweise ein, vorzugsweise rotations-
symmetrisches, Stutzenelement zum Anschluss des
Endabschnitts der flexiblen Schlauchleitung auf, wo-
bei an diesem Stutzenelement der mindestens eine
Dichtvorsprung angeordnet ist, Uber den hinaus der
Schlauchleitungsendabschnitt aufschiebbar ist. Fer-
ner kann der Schlauchanschlussstutzen einen Stut-
zenschaft aufweisen, der einen Anschlag fir den
Schlauchleitungsendabschnitt bildet. Endsprechend
ist der Stutzenschaft vom Dichtvorsprung axial be-
abstandet. Der Schlauchanschlussstutzen kann aus
Metall, vorzugsweise Aluminium oder Messing, oder
auch aus Kunststoff, vorzugsweise PP, PA, POM
oder PC bestehen.

[0013] Wie bereits erwdhnt, kommt das erfindungs-
gemale Verfahren vorzugsweise bei Schlauchlei-
tungen zum Transport von Fluiden, insbesondere
Flussigkeiten, in einem Kraftfahrzeug zum Einsatz.
Hierbei kann es sich beispielsweise um den Trans-
port von Scheibenwischwasser, Kihlwasser, Treib-
stoff oder einer SCR-L6sung zur katalytischen Ab-
gasreinigung handeln.

[0014] Gegenstand der Erfindung ist ferner einen
Schlauchanschlussstutzen zur Durchfiihrung des
vorbeschriebenen Verfahrens gemafl Anspruch 13
sowie eine Schlauchverbindung nach Anspruch 14.

[0015] Im Folgenden wird die Erfindung anhand ei-
ner lediglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden
Zeichnung ausfuhrlich erldutert. Es zeigen schema-
tisch:
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Fig. 1: eine auf Biegung beanspruchte
Schlauchverbindung gemal dem Stand der
Technik,

Fig. 2: ein erfindungsgeméaRes Verfahren zur
Abdichtung einer auf Biegung beanspruchten
Schlauchverbindung und

Fig. 3: eine weitere Ausfuhrungsform der Erfin-
dung.

[0016] Fig. 1 zeigt ein Verfahren zur Abdichtung
einer auf Biegung beanspruchten Schlauchverbin-
dung 1 gemal dem Stand der Technik. Bei dieser
Schlauchverbindung 1 ist ein Schlauchanschlussstut-
zen 2 mit einem rotationssymmetrischen Stutzenele-
ment 3 zum Anschluss eines Endabschnitts 4 ei-
ner flexiblen Schlauchleitung 5 vorgesehen, die aus
einem polymeren Material besteht. Das Stutzenele-
ment 3 weist einen aulRenseitigen, eine Dichtwirkung
erzielenden umlaufenden Dichtvorsprung 6 auf, bis
Uber den hinaus der Schlauchleitungsendabschnitt
4 axial aufgeschoben wird. Der Schlauchanschluss-
stutzen 2 besitzt ferner einen Stutzenschaft 7, der ei-
nen (im Ausfiihrungsbeispiel nicht genutzten) axia-
len Anschlag fir den Schlauchleitungsendabschnitt
4 bildet. Der Fig. 1 ist ferner zu entnehmen, dass
der Schlauchleitungsendabschnitt 4 einer Biegebe-
anspruchung ausgesetzt wird, die sich einem lokalen
Biegeradius R der Schlauchleitung 5 am freien En-
de 8 des Schlauchanschlussstutzens 2 von hdchs-
tens 50 cm - im Ausfihrungsbeispiels R = 1 cm -
aulert. Hierbei wird der Biegeradius R an der Bie-
geinnenseite der Schlauchleitung 5 gemessen. Der
Begriff ,lokaler Biegeradius R der Schlauchleitung 5
am freien Schlauchanschlussstutzenende 8 " meint
hier, dass in einem Schlauchleitungsabschnitt 9, wel-
cher unmittelbar an das freie Ende 8 des Schlauchan-
schlussstutzens 2, also des Stutzenelementes 3 an-
grenzt, an mindestens einer Stelle dieses Schlauch-
leitungsabschnitts 9 ein erfindungsgemal geringer
Biegeradius R auftritt. Die Lange S dieses frei beweg-
lichen Schlauchleitungsabschnitts 9 kann beispiels-
weise beginnend vom freien Ende 8 des Schlauchan-
schlussstutzens 2 von diesem Stutzen 2 weg gese-
hen bis zu S = 5 cm betragen, d.h. die erfindungsge-
male Lehre umfasst auch ein erfindungsgeman ge-
ringen Biegeradius R, welcher erstin einem gewissen
Abstand (z.B. 3 cm) vom freien Ende 8 des Schlauch-
anschlussstutzens 2 auftritt. Im Ausfihrungsbeispiel
liegt der geringe Biegeradius von R =5 cm jedoch be-
reits im unmittelbar an das Stutzenende 8 angrenzen-
den, frei beweglichen Schlauchabschnitt 9 vor. Der
Schlauchleitungsendabschnitt 4 umfasst folglich so-
wohl den Schlauchleitungsabschnitt 9 mit der Lan-
ge S als auch das Ende der Schlauchleitung 5, wel-
ches auf das Stutzenelement 3 aufgeschoben ist. Es
ist ferner erkennbar, dass der Dichtvorsprung 6 ei-
ne umlaufende, zum freien Ende 8 des Stutzens 2
hin geneigte Schrage 10 aufweist, die mit der Rotati-
onsachse x des Schlauchanschlussstutzens 2 einen
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Winkel von a = 15° einschlie3t. Im Beispiel gemaf
Fig. 1 ist der Dichtvorsprung 6 relativ nahe am frei-
en Ende 8 des Stutzenelementes 3 angeordnet. Dies
hat zur Folge, dass sich die in der Schlauchleitung
4 aufgrund des engen Verlegeradius R auftretenden
Biegekrafte B bis zum Dichtvorsprung 6 fortpflanzen.
Hierdurch wird die Flachenpressung zwischen aule-
rer Oberflache des Dichtvorsprungs 6 und daran an-
liegender innerer Oberflache des Schlauchleitungs-
endabschnitts 4 insbesondere am Biegeaullenradi-
us R, reduziert, was zu Leckagen filhren kann. Die
aus dem Biegeradius R der Schlauchleitung 4 resul-
tierenden Biegekrafte B sind ausschnittsweise sche-
matisch in Fig. 1 ebenfalls dargestellt.

[0017] Beim Ausfihrungsbeispiel gemal Fig. 2 ist
hingegen das Stutzenelement 3 an seinem freien En-
de 8 mit einer kreiszylindrischen Beruhigungszone 11
zum Abbau der Biegekrafte B in dem auf das Stut-
zenelement 3 aufgeschobenen Teil des Schlauchlei-
tungsendabschnitts 9 versehen. Die axiale Lange L
der Beruhigungszone 11 ist hierbei mindestens so
grol® wie deren Aullendurchmesser D und kann bei-
spielsweise mindestens 1,5 mal so grof3, insbesonde-
re mindestens zweimal so grof wie der Auf3endurch-
messer D sein. Durch diese Mallnahme werden, wie
in den Fig. 2 und Fig. 3 auch schematisch darge-
stellt, die durch den engen Verlegeradius R hervor-
gerufenen Biegekrafte B vom freien Ende 8 des Stut-
zenelements 3 entlang der Beruhigungszone 11 hin
zum Dichtvorsprung 6 abgebaut, so dass der Dicht-
vorsprung 6 von den Biegekraften B im Wesentlichen
bzw. génzlich unbeeinflusst ist. Der Aulendurchmes-
ser D der Beruhigungszone betragt im Ausfihrungs-
beispiel 3 mm und die axiale Lange L der Beruhi-
gungszone 4 mm. Die Schlauchleitung 5 weist im
Ausfiihrungsbeispiel eine Wandstarke von & = 1 mm
auf und besteht aus einem thermoplastischen Elast-
omer (TPE). Der einstiickige Schlauchanschlussstut-
zen 2 ist aus dem Kunststoff Polyoxymethylen (POM)
hergestellt.

[0018] Beim Ausflihrungsbeispiel in Fig. 3 sind am
Stutzenelement 3 des Schlauchanschlussstutzens 2
zwei durch einen Freiraum 12 axial voneinander be-
abstandete, umlaufende Dichtvorspriinge 6 zur Ab-
dichtung des Schlauchleitungsendabschnittes 9 vor-
gesehen. Die beiden Dichtvorspriinge 6 weisen einen
die axiale Lange Lg des Freiraums 12 definierenden
axialen Abstand von 2 mm auf. Auch die Dichtvor-
spriinge 6 in der Fig. 3 weisen jeweils eine umlaufen-
de, zur Beruhigungszone 11 hin geneigte Schrage 10
auf, die mit der Achse x des Schlauchanschlussstut-
zens 2 einen Winkel von a = 15° einschlief3t. Es ist
ferner erkennbar, dass der auf das Stutzenelement
3 aufgeschobene Teil des Schlauchleitungsendab-
schnitts 4 eine vollstandig freie aulRere Oberflache 13
aufweist, die also insbesondere frei von Presshiilsen,
Schlauchschellen oder dergleichen ist.
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[0019] Die erfindungsgemalle Lehre findet insbe-
sondere Anwendung im Bereich des Transportes ei-
ner Flussigkeit F in einem Kraftfahrzeug, beispiels-
weise beim Transport von Wischwasser, von Kiihl-
wasser, Treibstoff oder eine SCR-L&sung zur katalyti-
schen Nachbehandlung von Verbrennungsabgasen,
insbesondere in Dieselfahrzeugen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Abdichtung einer auf Biegung be-
anspruchten Schlauchverbindung (1),
- bei der auf einen Schlauchanschlussstutzen (2),
der mindestens einen auflenseitigen eine Dichtwir-
kung erzielenden umlaufenden Dichtvorsprung (6)
aufweist, ein Endabschnitt (4) einer flexiblen, vor-
zugsweise polymeren Schlauchleitung (5) zumindest
bis Gber den Dichtvorsprung (6), vorzugsweise Uber
den Dichtvorsprung (6) hinaus, aufgeschoben wird,
- wobei der Schlauchleitungsendabschnitt (4) einer
Biegebeanspruchung ausgesetzt wird, die sich in ei-
nem lokalen Biegeradius (R) der Schlauchleitung
(5) am freien Schlauchanschlussstutzenende (8) von
héchstens 50 cm, vorzugsweise hdchstens 20 cm,
aullert, dadurch gekennzeichnet, dass mittels einer
endseitig am Schlauchanschlussstutzen (2) vorgese-
henen Beruhigungszone (11), vorzugsweise in Form
eines Kreiszylinders, Biegekrafte (B) im Schlauch-
leitungsendabschnitt (4) in dieser Beruhigungszone
(11) abgebaut werden, um die Biegekrafte (B) am
Dichtvorsprung (6) zu reduzieren und damit die Dich-
tigkeit der Schlauchverbindung (1) im Bereich des
Dichtvorsprungs (6) zu erhéhen, wobei die axiale
Lange (L) der Beruhigungszone (11) mindestens so
grofd wie deren Auflendurchmesser (D) ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die axiale Lange (L) der Beruhigungs-
zone (11) mindestens 1,5 mal so grof3, vorzugsweise
mindestens zweimal so grol wie deren Auf3endurch-
messer (D) ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der AuRendurchmesser (D) der
Beruhigungszone (11) mindestens 2 mm, vorzugs-
weise mindestens 3 mm betragt.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die axiale Lange (L)
der Beruhigungszone (11) mindestens 3 mm, vor-
zugsweise mindestens 4 mm betragt.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Schlauchlei-
tung (5) aus EPDM, PVC, einem TPE oder einem
Gummi verwendet wird.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlauchleitung
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(5) eine Wandstarke (6) von 0,5 bis 3 mm, vorzugs-
weise 1 bis 2 mm, aufweist.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass am Schlauchan-
schlussstutzen (2) mindestens zwei, vorzugsweise
axial voneinander beabstandete, umlaufende Dicht-
vorspriinge (6) zur Abdichtung des Schlauchleitungs-
endabschnitts (4) vorgesehen sind.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens zwei Dichtvorspringe
(6) einen axialen Abstand (Lr) von mindestens 2 mm,
vorzugsweise mindestens 3 mm, zueinander aufwei-
sen.

9. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Dichtvorsprung (6) eine umlaufende, zur Beruhi-
gungszone (11) hin geneigte Schrage (10) aufweist,
die mit der Schlauchanschlussstutzenachse (x) einen
Winkel (a) von 10 bis 20 ° einschliel3t.

10. Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der auf den
Schlauchanschlussstutzen (2) aufgeschobene Teil
des Schlauchleitungsendabschnittes (4) eine voll-
standig freie duliere Oberflache (13) aufweist.

11. Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauchan-
schlussstutzen (2) aus Metall, vorzugsweise Alumini-
um oder Messing, oder aus Kunststoff, vorzugsweise
PP, PA, POM oder PC, besteht.

12. Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Schlauch-
leitung (5) zum Transport einer Flissigkeit in einem
Kraftfahrzeug, insbesondere von Wischwasser, Kihl-
wasser, Treibstoff oder einer SCR-Ldsung, verwen-
det wird.

13. Schlauchanschlussstutzen (2) zur Durchfih-
rung des Verfahrens nach einem der Anspriche 1 bis
12, mit
- einem, vorzugsweise rotationssymmetrischen, Stut-
zenelement (3) zum Anschluss eines Endabschnitts
(4) einer flexiblen Schlauchleitung (5),

- wobei das Stutzenelement (3) mindestens ei-
nen aufenseitigen, eine Dichtwirkung erzielenden
umlaufenden Dichtvorsprung (6) aufweist, auf der
Schlauchleitungsendabschnitt (4) aufschiebbar ist,
und

- einem einen Anschlag fiir den Schlauchleitungsend-
abschnitt (4) bildenden Stutzenschaft (7), dadurch
gekennzeichnet, dass das Stutzenelement (3) an
seinem freien Ende (8) eine, vorzugsweise kreiszylin-
drische, Beruhigungszone (11) zum Abbau von Bie-
gekraften im Schlauchleitungsendabschnitt (4) auf-
weist und dass die axiale Lange (L) der Beruhigungs-
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zone (11) mindestens so gro® wie deren Auflen-
durchmesser (D) ist.

14. Schlauchverbindung (1) mit

- einem Schlauchanschlussstutzen (2) nach An-
spruch 13 und

- einer flexiblen, vorzugsweise polymeren Schlauch-
leitung (5), wobei ein Endabschnitt (4) der Schlauch-
leitung (5) zumindest bis Uber den Dichtvorsprung (6),
vorzugsweise Uber den Dichtvorsprung (6) hinaus
aufgeschoben ist, und wobei der Schlauchleitungs-
endabschnitt (4) einer Biegebeanspruchung ausge-
setzt ist, die sich in einem lokalen Biegeradius (R) der
Schlauchleitung (4) am freien Schlauchanschluss-
stutzenende (8) von héchstens 50 cm, vorzugsweise
héchstens 20 cm, dulert.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen

6/9



)
EC/

DE 10 2017 127 252 A1 2019.05.23

Anhéangende Zeichnungen

7/9



DE 10 2017 127 252 A1 2019.05.23

d N
SRR Nt
S
6

8/9



DE 10 2017 127 252 A1

\ 4

R e o S

2019.05.23

9/9

13



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

